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die Promulgatıon des Kirchen-Vatıiıkan Kardiınalsversammlung uber
rechts annte auch der Schlußan-Kurienreform und Finanzen sprache nıcht Er beließ bei dem
1nweıs, die Bedeutung des Unter-

Als Johannes Paul VOT dreı Jahren dem Bericht VO  — Kardınalstaatssekre- nehmens ertordere noch 111C SCWISSC
erstmals alle Kardınäle oll- ar Agostino Casarol: VOT der Vollver- eıt der Überprüfung un des ach-
versammlung Vatıikan N- sammlung erfahren, der denkens; habe diese Aufgabe
rief begründete diesen unerwarte- MI1IL der päpstlichen Eröffnungsanspra- kleinen und qualifizierten Arbeits-
ten Schritt damıt, dafß dem Kardınals- che veröttfentlicht wurde (UOsservatore STUDDC an vertrau.

kollegi1um neben der Bischofssynode Romano, 11 82) Demnach Be1 der ersten Vollversammlung WUr-besondere Bedeutung als Ausdruck der den die während un: nach der ersten den die Kardınäle austührlich über diebischöflichen Kollegialität zukomme Vollversammlung geäußerten Vor- finanziellen Schwierigkeiten des Heili-In sCINer Eröffnungsansprache ZUr schläge VO der SEIL längerem be-
sCch Stuhls intormiert otffizıjell be-

zweıten Kardınalsvollversammlung, stehenden Arbeıitsgruppe für die Revı-
die VO 23 bıs November SION der Apostolischen Konstitution kanntgegeben wurde aber NUur die

öhe des für das lautende Haushalts-statttfand knüpfte der apst ausdrück- Pauls Regımıinı Ecclesiae Nıver-
ıch das damals Gesagte un hob S4aece (vg] Oktober 96/ ahr erwartenden Deftizits Eınen

wichtigen Schritt die Fınanzpro-wıeder dıe besondere Beziehung des 460—463) bearbeıtet In der Kurıe bleme besser den Griuff bekom-Kardınalskollegiums ZzUuU Diıenst des wurde inzwıischen CinNn Schema für
Bischofs VO  — Rom und den damıiıt VeTr-

INCN, Lal Johannes Paul II dann MItLdiese Revısıon ausgearbeıtet, die den der Errichtung tüntzehnköpfi-bundenen Problemen hervor Im Kardinälen vorlag Dazu kamen Be-
Herbst 979 hatten sıch die Kardınäle richte der einzelnen Dikasterien un: SCH „Kardınalsrates für das Studium

der organısatorischen un wirtschaft-
MmMIL Fragen der Kurienreform, MM1L der der anderen Kur:enbehörden über die
tinanzıellen Sıtuation des Vatıkan un: Prioritäten ihrer jeweılıgen Arbeit lıchen Sıtuation des Heılıgen Stuhls

Früh)jahr 981 Diıieser Rat, dem
MIL den Beziehungen VO Kırche und

ter anderen der Kölner ErzbischofKultur betafit (vg]l Dezember Im Schlußkommunique werden “ier

Gesichtspunkte ZUr Kurienreform g... Kardınal Joseph Höffner, angehört1979 524—596) Die beiıden ErSLIgE- unmıiıttelbar VOT der zweıten
nannten Themen standen 1esmal] WI1e6-

nn die sıch aus den Beratungen der
Vollversammlung ergaben ngeregt Vollversammlung der Kardinäleder autf der Tagesordnung Als eitere wırd zunächst 1ine „ANSCMESSCHNETIEBeratungsgegenstände kamen hınzu Diıesmal blieb Schlußkommuni-

der Stand der Arbeıt Codex theologische Deftinition der Funktion
der Kurıe Dıenst des Papstes ZU qu«C nıcht be1 der dürren Miıtteilung,

un dıe Beziehungen Wohl der Universalkırche“ An WEeE1-
dıe Kardınäle über den Haushaltr

zwıschen der Vatiıkanbank 1O  z und des Vatıkans unterrichtet worden;ter Stelle steht der Wunsch nachdem Banco Ambrosiano Die Kardı- Dıie vielmehr wurden darın erstmals Rah-
näle, die W1e be1 der Bischofssynode „stärker pastoralen Inspiration mendaten des Haushalts der Offentlich-Kardınäle wünschten außerdem 1nNneteilweise Sprachgruppen tagten klarere Kompetenzabgrenzung der eıt zugänglıch gemacht Demnach
wurden außerdem noch über dıe Ar- konnte der Vatıkan 981 Einnahmeneinzelnen Organe, verbunden MI1L C1- SÖöhe VO  - Miıllıarden Lıire unbeıt der Päpstlichen Räte für

1LCTr Verbesserung der KoordinationFamluıulıe und tfür Kultur intormiert Ausgaben VO  — Miılharden Lıre VCI-un größerer Etftizienz die durch VeTr-

schiedene Formen der gegense1lllgen
zeichnen 58 Prozent der Ausgaben

Kurienreform un Konsultatıon erreicht werden oll wurden ZUur Deckung der Personalko-
sten verwendet vatıkanıschenVatikanfinanzen Schließlich wırd mehr usammenar-

beıt zwıischen der Kurıe und den Bı- Dienst stehen 3395 Personen, für WCC1-
In der Eröffnungsansprache W165 der tere 56/ INUSSCNMN Ruhegehälter SCschotskonterenzen gefordert WIC auchapst darauft hın da{fß be1 der ersten

1N€ klare Umschreibung des Verhält- zahlt werden. Da diese Bılanz nıcht
Vollversammlung NUur einzelne Fragen 11UT ausgeglıchen ıIST, sondern 08 e1-

15565 VO  — Kurıe un: Bıschofssynode
N  — Überschuß VO 3 tünt Miıllıar-der Kurienreform besprochen worden

N, während 1esma|] das (Gesamt- Konkretere Angaben darüber, WIEC den ıre IST allerdings NUur

problem behandelt werden solle Als diese Forderungen verwirklicht WEeTr- den Einnahmen 4US dem Peterspien-
wichtigstes Anlıegen annte 1N€ den sollen und Wann MIL ersten Schrit- NL1 danken, der Z Deckung des
stärkere pastorale Orientierung der ÄKu- ten rechnen 1ST lassen sıch den beträchtlichen Defizits Anspruch
711e Sınne des Konzıls Der Diıenst Intormationen über die Arbeıt der 24  M  n wurde Di1e Gesamtsumme

der Einheit der Kırche sıch Vollversammlung nıcht entnehmen des Peterspfennigs zusätzlıich
ber manche Grundlinien dürfte aller-entsprechend den pastoralen Notwen- Zuwendungen den apst wırd tür

dıgkeiten und Aufgaben vollzıehen dings der NEUEC Kodex Aufschluß g- 1981 MIL über Pa Miılliarden ıre ANSC-
ber den tatsächlichen Stand der Be- ben, auf den Johannes Paul II geben Solche summarıschen Angaben
mühungen 1nNe€e nochmalıge Neu- sCcC1iNner Eröffnungsansprache Nnu  —_ sehr bedeuten WAar gegenüber der ısher1-
ordnung der Kurıe WAar CIN1ISCS 4U 5 kurz sprechen kam Eın Datum für SCHh Praxıs Fortschriutt immerhiın
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hatten zahlreiche Bischöte und Kardı- un: den südamerikanıschen Gesell- len Eıgenarten einer polıtıschen (3e-
näle in den veErgansCNCH Jahren immer schaften, deren „rechtliche Kontrolle“ meinschaftt. Deshalb könne der ApoO-

das IÖ  Z besafß Der Bericht stellt test, stolische Stuhl auch nıcht die ökono-wieder iıne umtassende Offenlegung
der vatıkanıschen Finanzsıtuation BC- da{fß der Name des Instituts „ZUr Ver- miıschen Aktıvıtäiäten e1ines Staates
ordert. Man mu Jetzt abwarten, ob wirkliıchung eınes undurchsichtigen enttfalten. Der apst stellt test: „Neben
in den kommenden Jahren auch Planes“ mıßbraucht worden sel, der dem eigenen Einkommen des Staates
abhängig VO einem Ereign1s WwWI1€e der „ohne Wıssen des Instıituts selbst Ope- der Vatikanstadt und den begrenzten

Einnahmen Aaus den verbliebenenVollversammlung der Kardınäle g- rationen einem einzıgen 7weck —

au aufgeschlüsselte Haushalts- sammenfügte, die einzeln betrachtet Fonds, dıe be1 Abschluß der Lateran-
pläne vorgelegt werden. regulär un: normal erschienen“ vertrages  Vorgänge  hatten zahlreiche Bischöfe und Kardi-  und den südamerikanischen Gesell-  len Eigenarten einer politischen Ge-  näle in den vergangenen Jahren immer  schaften, deren „rechtliche Kontrolle“  meinschaft. Deshalb könne der Apo-  das IOR besaß. Der Bericht stellt fest,  stolische Stuhl auch nicht die ökono-  wieder eine umfassende Offenlegung  der vatikanischen Finanzsituation ge-  daß der Name des Instituts „zur Ver-  mischen Aktivitäten  eines  Staates  fordert. Man muß jetzt abwarten, ob  wirklichung eines undurchsichtigen  entfalten. Der Papst stellt fest: „Neben  in den kommenden Jahren — auch un-  Planes“ mißbraucht worden sei, der  dem eigenen Einkommen des Staates  abhängig von einem Ereignis wie der  „ohne Wissen des Instituts selbst Ope-  der Vatikanstadt und den begrenzten  Einnahmen aus  den verbliebenen  Vollversammlung der Kardinäle — ge-  rationen zu einem einzigen Zweck zu-  nauer  aufgeschlüsselte  Haushalts-  sammenfügte, die — einzeln betrachtet  Fonds, die bei Abschluß der Lateran-  pläne vorgelegt werden.  — regulär und normal erschienen“  verträge ... gebildet wurden, wird die  primäre Basis für die Unterhaltung des  Erst im Juli 1981 habe das IOR er-  Apostolischen  Stuhls  geschaffen  Der Fall IOR und seine  kannt, daß ihm durch direkte und in-  durch Spenden, die Katholiken aus al-  Folgen  direkte Verbindung die rechtliche  ler Welt und vielleicht auch andere  Kontrolle der genannten Gesellschaf-  Daß es überhaupt zur Veröffentli-  ten zugefallen sei. Noch genauer zu  Menschen guten Willens spontan zur  chung der Haushaltszahlen kam, hat  Verfügung stellen.“ Damit entspreche  klären ist auch noch der Stellenwert  in jedem Fall auch mit den noch längst  der „Garantiebriefe“, die der Chef des  man einer im Evangelium und in der  nicht aufgeklärten Verwicklungen des  Lehre der Apostel verwurzelten Tradi-  IOR, Erzbischof Marcinkus, Roberto  tion. Es folgen Mahnungen: Der Hei-  „Istituto per le Opere di Religione“ in  Calvi ausstellte. Das geht aus dem Pas-  die Geschäfte des in Konkurs gegan-  sus ım Casaroli-Bericht hervor, der  lige Stuhl dürfe nicht zu Finanzierun-  gen greifen, die seinem besonderen  genen Mailänder „Banco Ambro-  über die Ergebnisse der Untersuchun-  siano“ zu tun (vgl. HK, September  gen der im Juli eingesetzten Kommis-  Charakter weniger entsprechen könn-  1982, 465), durch die das Geschäftsge-  ten; Spenden dürften nur in Überein-  sion von drei Bankfachleuten infor-  baren des Vatikan ins Zwielicht geriet.  miert,  zu denen  inzwischen noch  stimmung mit den Absichten der Spender  In das Schlußkommunique der Voll-  verwendet werden. Es brauche ein  Hermann-Josef Abs gestoßen ist: Nach-  „tiefes Vertrauen in die Vorsehung“,  versammlung wurde der Bericht von  dem diese Fachleute „die besondere  Kardinalstaatssekretär Casaroli aufge-  die durch die Spenden der Gutwilligen  nommen, den er den Kardinälen über  Art und Tragweite der sogenannten  niemals die Mittel ausgehen lassen  Garantiebriefe in rechtlicher Hinsicht  die Beziehungen zwischen dem IOR  erkannt hätten“, hätten sie eine italie-  werde, die der Apostolische Stuhl  und der Bank von Roberto Calvi vor-  brauche, um seine Aufgaben erfüllen  nisch-vatikanische  Zusammenarbeit  getragen hatte. Der Bericht zitiert zu-  empfohlen, die „auf der Grundlage  zu können. Solche Aussagen bedeuten  nächst die schon Mitte Oktober im  zwar eine klare, wenn auch verklausu-  Romano“  veröffent-  der auf beiden Seiten vorhandenen  „Osservatore  Dokumente“ die Wahrheit ermitteln  liert ausgesprochene Absage an frag-  lichte Stellungnahme der Rechtsbera-  würdige Methoden wie die des IOR;  soll. Dafür gab nun Johannes Paul II.  es bleibt allerdings die Frage, ob die  ter des IOR, die nach Untersuchung  in  seiner Schlußansprache grünes  der gesamten Unterlagen zum Ergeb-  Orientierung am „Scherflein der ar-  nis kamen, das IOR habe weder von  Licht. Der Heilige Stuhl, so der Papst,  men Witwe“ und der Appell an die  sei dazu bereit, alle Schritte zu tun, die  der Gruppe Ambrosiano noch von Ro-  für das Zusammenwirken beider Sei-  Vorsehung als Grundlage für ein soli-  berto Calvi irgendeinen Betrag erhal-  des, den vatikanischen Aktivitäten an-  ten erforderlich seien, um die ganze  ausrei-  ten und brauche deshalb auch nichts  Wahrheit ans Licht zu bringen.  gemessenes  Finanzgebaren  zurückzuerstatten. Die auswärtigen  chen. Man wird zumindest auf ent-  Gesellschaften, die bei der Gruppe  In dieser Ansprache bezog sich der  sprechende Ausführungsbestimmungen  Ambrosiano Schulden hätten, seien zu  Papst nochmals auf seinen Brief an  warten müssen.  Kardinal Casaroli, der zu Beginn der  Auch die Äußerungen Johannes Pauls  keiner Zeit vom IOR geführt worden;  alle Überweisungen der Gruppe Am-  Kardinalsvollversammlung veröffent-  II. zu Rechten und Pflichten der Kleri-  brosiano an diese Gesellschaften seien  licht wurde und der den Titel trägt:  ker und Laien im Dienst des Vatikans  vor der Ausstellung der sogenannten  „Über die Gemeinschaft derer, die im  betonen den spezifischen Charakter  „Garantiebriefe“ getätigt worden.  Dienst des Apostolischen Stuhls arbei-  des Heiligen Stuhls: Alle Beschäftigten  bräuchten die tief verwurzelte Über-  Allerdings zeigt der Bericht Casarolis  ten“. Dieser Brief (vgl. Osservatore  selber, daß es sich nicht ganz. so ein-  Romano, 24. 11. 82) markiert Grund-  zeugung, daß ihre Arbeit die Verant-  wortung enthalte, im Geist eines  fach verhalten dürfte, wie es .die  positionen bezüglich des Finanz- und  knappe Fünf-Punkte-Erklärung der  Wirtschaftsgebarens  des  Heiligen  authentischen Glaubens  Zu  leben.  IOR-Rechtsberater vermuten läßt. Er  Stuhls und zum Vatikan als Arbeitge-  Gleichzeitig wird unterstrichen, daß  gibt eine Darstellung der Vorgänge,  ber. Johannes PaulII. betont als  Kleriker und Laien entsprechend den  die etliche Fragen offenläßt, und ist in  Grundlage aller konkreten Weisungen  Grundsätzen der katholischen Sozial-  den entscheidenden Punkten  eher  den spezifischen Charakter des Apo-  lehre Anrecht auf eine angemessene  vage. Das gilt etwa für die Darstellung  stolischen Stuhls. Der Vatikanstaat seı  Entlohnung hätten; bei den Laien  souverän, habe aber nicht die norma-  solle man sich an den entsprechenden  der Verbindung zwischen dem IORgebildet wurden, wiırd die
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VOT der Ausstellung der sogenannten „Übe dıe Gemeinschaft derer, die 1mMm betonen den spezıfıschen Charakter
„Garantiebriefe“” getätigt worden. Dhienst des Apostolischen Stuhls arbei- des Heılıgen Stuhls: Ile Beschäftigten
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wortung enthalte, 1mM Geilst eiınesfach verhalten dürfte, w1€e die posıtionen bezüglıch des Finanz- und
knappe Fünf-Punkte-Erklärung der Wirtschaftsgebarens des Heılıgen authentischen Glaubens leben
OR-Rechtsberater Tm äflßt Er Stuhls un ZU Vatıkan als Arbeitge- Gleichzeıintig wiırd unterstrichen, da{fß
g1bt ıne Darstellung der Vorgänge, ber. Johannes Paul IL. betont als Kleriker und Laıen entsprechend den
die etliche Fragen offenläßt, und 1sSt ın Grundlage aller onkreten Weıisungen Grundsätzen der katholischen Soz1ıal-
den entscheidenden Punkten eher den spezifischen Charakter des ApoO- lehre Anrecht auf ıne ANSCMECSSCNC
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souveran, habe aber nıcht dıe a- solle INa  — sıch den entsprechendender Verbindung zwıischen dem IÖ  Z
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ıtalıenıschen Tarıfregelungen Orlentlie- außerordentlichen Heiligen Jahrs für INE  —_ für eıinen Deputıierten. Erschwert
en Ausdrücklich erkennt der apst 1983 noch 1ıne Überraschung wurde der Opposıtion der Wahlkampf
dıe seIt eLWwWAaS mehr als zweı Jahren be- Er erinnerte Pıus A der 1933 miıt auch durch das bewährte Falcao-Ge-
stehende „Vereinigung der Vatıkanan- eiınem Heılıgen Jahr des Todes un sSeiz VO 19L das den Parteıen die
gestellten 1im Laienstand‘ A solche der Auferstehung Jesu Christı VO  — Werbung in Rundfunk und Fernsehen
Inıtıatıven könnten einen wertvollen 900 Jahren gedacht habe Daflß eın während der Z7We] etzten Monate VOT

Beıtrag 995  ur Förderung des Gelstes Heılıges Jahr ZUur 19501gsten Wıeder- dem Wahltag verbiletet: davon AUSSEC-
der Gerechtigkeıit” eısten. Diese Ver- kehr VO Tod und Auferstehung siınn- ommen 1St dıe Regierungsmann-
einıgungen dürften aber nıcht den voll sel, begründete der apst mIı1t der schaft. Als zusätzliche Sıcherung
Klassenkampf propagıeren oder DPar- zentralen Stellung dieses Glaubenser- SELZTLE Figueiredo 1m alten Parlament
teıınteressen Vertreien e1gNISSES. Außerdem stellte ıne 1mM Hınblick auf den Modus der näch-

Verbindung zu Thema der Bischofs- sSten Präsıdentschafttswahlen noch eın
Fın eiliges Jahr synode 1m Herbst 19835 „Buße und (sesetz durch, das für Verfassungsän-

Versöhnung 1mM Sendungsauftrag der derungen nıcht NUu  —_ die absolute, SON-

dern dıe Zweıdrittelmehrheit VOTI-In seınen beıden Ansprachen VOT der Kırche“ her‘ Das Jubiläum könne das
Vollversammlung verzichtete Johan- Thema vertieten helten und die läu- schreibt. Es versteht sıch VO  > selbst,
NC Paul II. darauf, große theologı1- bıgen zZzu Bufßsakrament hintühren. da{fß den Opposıtionsparteien, VOT al-
sche oder pastorale Perspektiven Sowohl der Hınweıs auf die Antrıtts- lem den kleinen, weder der Propagan-
entwerfen, sondern beschränkte sıch enzyklıka „Redemptor hominıs“ Ww1€e daapparat noch dıe Miıttel tür Wahlge-
aut die erÖörterten Sachthemen. Die aut die Bedeutung des Bufsakraments schenke Z Verfügung standen, die
Kardınäle können 1mM übrıgen bıs einen zeıgt, da{ß der apst Schwerpunktthe- der PDS als Regierungspartel utzen
Monat nach Ende der Versammlung men seiner Verkündigung ın den Miıttel- konnte.
zZzur Ergänzung ihrer Beıträge schrıtt- punkt des Heılıgen Jahres stellen ll Die politische Bedeutung der Wahlen
ıch weıtere Vorschläge und Voten Ob und WI1€e ıhm die Gläubigen dabe!1 nımmt noch ab, WenNnn Ina  —; die konsti-
einreıichen. Dennoch hatte der apst folgen, wırd sıch zeıgen. tutionellen un tatsächlichen Macht-

verhältnisse in Licht ruckt DıieZU Schlufß miıt der Ankündıgung eines
Machtbefugnisse des Präsiıdenten sınd

groß, da{fß seıne Regierung sıch ıInBrasılien: erschartter Dissens weıten ereichen nıcht VO  S dem Parla-
ment vera  Trten raucht. DıieKırche aa
(Gouverneure der Bundesstaaten sınd

Dıie wichtigsten Parlaments-, (Souver- 9 Rückkehr der Exılıerten, ın iıhrem mıt sıch weıtreichenden
NCUIS-, Dıstrikt- und Gemeijndewah- Zulassung opposıtioneller DPar- Kompetenzen ausgestatteten Amt da-
len se1lt der Machtübernahme der telen und die Wıederherstellung der durch wırksam Brasılıa gebunden,
Miılıtärs 1m Jahre 964 haben der bra- Pressefreiheıit) darstellte, WAar eın raffi- da{fß alle finanzpolitischen Entscheidun-
sıllıanıschen Opposıtion SAND- nıertes manıpulatıves Wahlmanöver, SCcCH zentral gefällt werden. Das Mılıtär
vember einen beachtlichen Stimmen- dem dıe Opposıtion wen1g mehr 1St nach WI1e€e VOT eın Faktor VO  — sol-
zuwachs und der Weltr eınen weılıteren iun konnte als teilnehmen. Dıie Wahl- chem Gewicht, da{fß selbst Opposıtio-
Nachweis erbracht, dafß dem Re- DESELZE garantıeren lediglich den de- nelle ıhren begrenzten Erfolg bei

mokratischen Anschein: Wahlbünd-gıme Präsıdent Jo2o Fıigueiıredo diesen Wahlen einem Wahlsieg vorz1'1e-
MmMıt der „demokratischen Öffnung“ nısse der eingetragenen Partejen und hen, weıl sS$1€e OnN. eın Eingreifen der
ernSsStier ISt; als bei seınem Amtsantrıtt Armee türchteten. Der Rat für natlo-die Aufstellung gemeınsamer Kandı-
1979 erwartet Stärkste Parteı aber daten unterSsagt. Der Wähler nale Sicherheit nımmt den Miınısterien
blieb die Regierungspartel PDS mulÄfite tür Gemeıinde-, TOVINZ- un dıe Zuständigkeiten willkürlich, selıt

Bundesparlament dieselbe Parteı wäh- kurzem obliegt ıhm Zzu Beıispıel dıe
len, andernfalls WAar die Stimme ungül- konftliktreiche Grund- und Bodenpolıi-emokratisierung als

kalkulierte Konzession tıg Auft dem Stimmzettel die tık
Namen der Parteıen un der Kandıda- Es ISTt aber VOT allem die mıserable ZLYE-

Da{iß die‘ Demokratisierung des brasılia- ten nıcht aufgedruckt, S1€e mufßten VO  —; schaftliche Sıtuatıon Brasıliens und hre
nıschen Regimes kalkuliert und eher den Wählern selbst eingetragen WeTl- sozıalen Folgen), die das Wahlergeb-
iıne Konzession Z Zweck des den Die Wahlgesetze benachteılıgten n1ISs bald ıIn den Hıntergrund drängen
Machterhalts als eın Selbstzweck ISt, die Industrieregionen (ın denen dıe Op- wırd. Brasılien 1St heute nach Mexıko
zeıgen dıe näheren Umstände und Be- posıtıon die gyrößte Anhängerschaft das höchsten verschuldete Land
dıngungen, denen gewählt hat) ZUgunsSstien der tradıtionell regle- der Weltr miı1t eiıner Jährlichen Intfla-
wurde. Was Präsıdent Figueiredo als rungsfreundlıchen ländlichen Gebiete t1onsrate VO mehr als 100 Prozent,
krönenden Abschlufß einer Reihe VO  — 1m Norden. So kam ın SA0 Paulo eın schrumpfendem Pro-Kopf-Einkom-
zweıtellos posıtıven Demokratisie- Abgeordneter auf 219000 Stimmen, INC un steigender Arbeıitslosigkeıt.
rungsmafßnahmen (Amnestıe für Regı- 1m Nordosten genügten Stim- 1960 verfügten fünf Prozent der Brası-


